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*. Erhöhung der Ketreidezösse.
d>eis,,„ ^  ^'treidezölle und dir Aufhebung des Idcntilätsnach- 
»ttg, d-, stch »in Schriftchen von I .  V . Staub in N ürn- 
»"> gleichzeitig m it einer Besprechung desselben durch
^ie letzt,».!", ^er »Dtsch. D orfztg ." D r. F r. Stöpel zugeht.

A u m ir t den In h a lt d»S WerkchenS wie fo lgt: 
lbiich,r„ « statistische M ate ria l, welche« w ir  sonst in
^»sfin j^ .> ° " " l ic h e n  Nachweisen mühsam zusammensuchen 
^istchen , "  s° übersichtlich zusammengestellt, daß sich da« 
!?^»> der r ^  Thurme« Nachschlagrbüchlei» eignet fü r Jeder- 
^  e n t tz z ,? ^ e r  die Getreide- und Brotfrage unterrichte« w ill. 
graten,, ^Sleichende Uebersichten über Anbauflächen und
^»at», B europäischen Länder und der Vereinigten
'"'lchen w " " " '  über Selbstbau, E in - und Ausfuhr des

»"> die JahreSdurchschnittSpreise in Bremen und
L b, dj. ^'Tetreidehandelsplätzen im Zollinland von 1879 —  
k ^len »i„ ^"«durchschnittSpreise vom M ehl in verschiedenen 

Zusammenstellung der Roggenbrotpreise in N ürn - 
u. s. w. An der Hand der Statistik be- 

2 l«biltz»l""?sskr, daß ein Weltmarkt-pret«, der die deutsche 
M  k'guli?» s ^  Getreide immer genau zuzüglich Fracht und 
u »xistirt. Sodann bringt er den statistischen

dsi die dermaligen Zölle unser B ro t nicht vertheuern
i> ü* w ü r^ ^ n g  derselben ohne Einfluß auf den B ro tpre is
v "  »>« » Daß das allgemeine Wohlbefinden und inSbeson- 
v i l^ -  lv n ? '^ ^ ^ u n g  des Arbeiters nicht von billigen B rot- 
ia? ^>l> de/«* der gedeihlichen Entwickelung aller Gewerbe, 

I, "anhwirtbsltzaft akdänat. reiot Berfasser an einem

b - olr oas allgemeine ^vvyloesirioen uno insoe^vn-
o^k'b, sn»?"^^ ltung  de« Arbeiters nicht von billigen B rot- 
' " "dchV " "  »on der gedeihlichen Entwickelung a l l "  

ltb d k n « ,^w ir th s c h a ft abhängt, zeigt Belfast 
e,,'« ^"SSendr ! ^ " l : der Periode von 1870— 1874 stiegen
di e «s ^eise ln Nürnberg «ach und nach von 9,3 P f. 
z'ü P r « j , s . ' Pfund und heute suchen w ir vergebens über 

d "  der damaligen TageSpresse einen Aus-

z,» ^ k r  ^>t«n nur die Großgrundbesitzer Nutzen, wider- 
^  >>den M it dem Hinweis, daß nur 24,1 pCt. der
^ ' r » r  ^  l^kde Großgrundbesitz, dagegen 70,3 pCt. kleiner und 
>l«ev 'kfasr,! ,'sl- der größtentheil« von Halmfrüchtenbau lebt. 
>,„"§»» zu dem Schluß, daß w ir  „einen unverant-

w,n ganzen Nation schwer rächenden Fehler"
M  . Landü unseren Getreidebau zurückkommen lasten." 

»ik darj-"?"l>k4aft", sagte er, „das dari« angelegte Kapital 
Uvsrr,. ^ ü f t ig te n  Menschen bilden einen so wesentlichen 

M>, ^  w-,. "Zonalen  Gesammtexistenz, daß der landwirth- 
>»,»>.,„ Egang verhängnißvoll auch fü r diese Gesammt- 
di,h,j .^b te . E in Volk, dessen e i ne Hälfte der Ver- 

tz,, ">«r v, ! / i"u t, nruß auch in seinem Gesammtwohlstand und 
Nr zurückgehen. D ir  Geschichte giebt hierfür die

dia, j . .
'der ^E>r ^ r r  Staub mahnt, unsere Landwirthschaft
(bg, ^  zu rücke der ausländischen Konkurrenz zu schädigen
irr Erhĝ  „  Eund» gehen tu lassen und deshalb die Getreide- 

"ddtzj '  > «mpfiehlt er zugleich maßhalten im Interesse 
ö»r» ^düns«» i P ° "  Bestand und Nutzen ist nur da«,

»i» Peria, ^  gerecht ist. Der Z o ll soll die effektiven und 
.uhrit de« Kulturzustandr« bedingten, ungleichen 

»'letzt ^»rzug «»«gleichen und der deutschen Arbeit eilten

">

ausgleichen
d>erdm" Einräumen. Der Z o ll darf aber nicht so hoch 

-? .*r «ine sichtbare Wirkung auf die Erhöhung 
"Ense ausübt. Da« ist gerecht und vernünftig.

D er Verfasser weist endlich noch auf die Gefahren hin, m it 
, welchen der Niedergang unserer Landwirthschaft unser Vaterland 
! auch in politischer und sozialer Beziehung bedroht.

W ir  unsererseits wünschen, daß die B itte , welche der Ver­
fasser an seine M itbürger richtet, auf fruchtbaren Boden fallen 
möge, die B itte  nämlich, über die von ihm angeführten w irth- 
schaftliche», sozialen und politischen resp. patriotischen Gründe fü r 
ausreichenden Schutz unserer Landwirthschaft nachzudenken und 
dann Stellung zu nehmen in dem bevorstehenden Kampfe um 
höhere Getreidezöllc. D ie  Staub'sche Brochüre, deren Preis un- 
gemein b illig  lst (Einzelexemplar 30 P f., 110 Exemplare 17 M k.) 
liefert reichliche« M a te ria l zur B ildung eines selbstständigen U r- 
theils, nicht Theoricnwust und Phrasenschwulst._________________

Da« sozialdei^ttatstche^ ^ e r U n ^ V ° l k « b l a t t ", wel­
ches erst neulich der französischen Demokratie sein Mißtrauen 
auSsprach, weil dieselbe m it der Sozialreform keinen Ernst macht, 
bringt heute wieder einen wohl mehr unbewußten A n g r i f f  auf 
die D e m o k r a t i e  und zwar auf die n o r d a m e r i k a n i s c h e .  
An die M ittheilung, daß der amerikanische Congreß dem I n ­
genieur Emery fü r die Erfindung einer S tah l- und Eisenprobir» 
Maschine eine Nationalbelohnung von 200000 D o lla rs ausgesetzt 
hat, knüpft da« B la tt folgende Bemerkung: „D a«  heißt in ein­
fache« Deutsch übersetzt: die Nordamerikanischen Eisenbarone, die 
Großindustrie überhaupt, die Unternehmer, die einzig und allein 
den Nutzen aus diesem technischen Fortschritt ziehen, haben dem 
Erfinder aus den Taschen der nordamcrikanischen Steuerzahler, 
also der breiten Volksmasten, der Arbeiter heraus eine Dotation 
gezahlt, die sich neben den europäischen Kriegsdotationen sehen 
lassen kann." I n  den Bereinigten Staaten von Nordamerika ist 
gewiß Alle» geschehen, um das demokratische Prinzip zur vollen 
Entfaltung kommen zu lassen. Wenn sich das „Volksb la tt" so 
bitter über die Früchte desselben äußert, so sollte cS doch die lo­
gische Confiquenz aus seinen Sätzen ziehen und seiner Partei >n- 
rathen, sich auf ihre sozialen Forderungen zu beschränken.

O ffiz iös w ird mitgetheilt, daß man unter Berücksichtigung 
der Stadien, die der Entw urf der A l t e r « -  u n d  I n v a l i d e n -  
V e r s o r g u n g  noch zu durchlaufen hat —  gegenwärtig ^befindet 
sich der Entw urf im Kaiserlichen Kabinet —  zu dem Schluß ge­
langen kann, daß immerhin Ende Zanuar oder Anfang Februar 
herankommen dürfe, ehe der Reichstag sich m it der Materie zu 
befassen haben würde.

D ir  kriegsgerichtliche Untersuchung wegen der S c h i r m e c k -  
Angelegenheit nimmt ihren ruhigen Fortgang. Wie der „N .-Z ."  
aus P aris  telegraphisch -.meldet w ird. hat die angekündigte B e­
sichtigung des O rtes des Grenzvorfalls bei Schirmcck durch die 
M itg lieder des Straßvurger Kriegsgerichts am Freitag stattge­
funden. Der Präfect de« Vogcsen-Departement geleitete die deut­
schen Offiziere auf französischem Bode«.

E in Landsmann, auf den w ir wenig Ursache haben stolz zu 
sein. ist der ehemalige badische H a u p t m a n n  von  E h r e n b u r g .  
Nachdem sich derselbe zum V-rrä ther seine« deutschen Vater­
landes gemacht, lebte er seit 1883 in Zürich, woselbst die B e­
hörden auf sein Treiben aufmerksam wurden. A uf Befehl des 
schweizerischen BundeSrathS hat die Züricher Cantonspolizei gegen 
ihn eine Untersuchung eingeleitet, die zu kompromittirendcn 
Ergebnissen geführt hat. Welcher A r t  dieselben gewesen sein 
dürften, erhellt aus der Meldung, daß er m it den aus der 
Schweiz ausgewiesenen Anarchisten intime Beziehungen unterhielt.

E r ist vorläufig verhaftet worden und w ird voraussichtlich seine 
Ausweisung aus der Schweiz erfolgen.

! D ie  R e i s e  des R e i c h s k o m m i s s a r s  f ü r  S ü d w e s t -  
! a f r i k a  »ach CapstaLt war m it den Goldfunden in Lüderitzland 
! in Verbindung gebracht worden. Amtlich w ird dagegen gemeldet: 
i D er Kaiserliche Kommissar fü r da« sübwestafrikanische Gchutz- 
! gebiet, D r. Goehring, hat einen ihm aus Gesundheittrücksichten 

bewilligten Urlaub nach Capstadt angetreten.
Auf der g e g e n w ä r t i g e n  A u s s t e l l u n g  i n A d e l a i d e  

ist Deutschland offiziell nicht vertreten. Doch haben Aussteller 
aus Deutschland einen Raum von 8— 9000 Quadratfuß belegt. 
Wie dem „E xport" aus Adelaide berichtet w ird, find die deutschen 
Ausstellungsobjekte sehr gut und schön, verlieren jedoch dadurch, 
daß sie über den ganzen AnsstelluvgScomplcx vertheilt sind. S ie  
hätten, in einer Abtheilung vereinigt, jedenfalls einen den deutschen 
Handelsintcressen günstigeren E influß geübt. D ie  von deutschen 
Ausstellern gesandten Sachen bestehen hauptsächlich aus Piano«, 
Bieren (sehr reichhaltig) Porzellan- und GlaSwaaren, Parfume- 
rien, Zuckerwaaren, Eisenwaaren, Teppichen, Manufakturwaaren, 
Geräthen und Werkzeugen, Galanteriewaarcn, Gummiwaaren, 
Farben, Tapeten und Möbeln.

F ü r K r a k a u  und L e m b e r g  sind zwei neue p o l n i s c h e  
T h e a t e r  prvjektirt. F ü r letztgenannte S tadt ist der Kostenan­
schlag auf 600 000 Gulden, fü r erstere auf 400 000 Gulden angesetzt.

Z u  dem Dementi, daß in der S c h n ä b e l e .  A n g e l e g e n ­
h e i t  kein Beschluß bezüglich einer M o b i l m a c h u n g  gefaßt wor- 

1 den sei, sei folgende« zur Ergänzung m itgetheilt: D er „F iga ro " 
hatte gemeldet, daß B o u l a n g e r  und Gablet gelegentlich de« 
Falles Schnäbele dem M inisterra lh einen MobilmachungScntwurf 
vorgelegt haben, daß derselbe aber dank dem Elntreten FlourenS', 
der seine Kaltblütigkeit bewahrte, beseitigt worden. Goklet stellte 
diese Angabe am Sonnabend in den Wandelgängen des Palais 
Bourbon in Abrede nnd rief daS Zeugniß FlourenS' an. Dieser 
läßt nun in den B lä ttern  folgende Note veröffentlichen: „H e rr 
FlourenS erinnert sich nicht mehr, daß bei Gelegenheit des Falles 
Schnäbele dem M inisterrath ein MobilmachungSgesetzentwucf un­
terbreitet wurde." Augenscheinlich w ill sich FlourenS nicht er­
innern; denn er kann unmöglich vergessen haben, daß Bonlanger 
in dem betreffenden M inisterrath den Antrag gestellt hat, sofort 
bedeutend« Streitkräfte an die Grenze zu werfen und dann die 
sofortige Freigebung Schnäbele'« zu verlangen, daß Goklet diesen 
Antrag begünstigte und daß man rS FlourenS allein verdankt, 
wenn derselbe verworfen wurde. Von einer eigentlichen M o b il­
machung war bei dieser Gelegenheit nicht die Rede, sondern der 
P lan Bonlanger's, von welchem auch die „Räpublique franxaise" 
kürzlich sprach, ging dahin, eine gewisse Anzahl von Regimentern 
ohne ihre Reserven sofort nach der Grenze zu werfen.

I n  P a r i s  ist man in amtlichen Kreisen, obgleich die Ge­
müther sich etwas abgekühlt haben, nicht ohne große Besorgnisse 
fü r die nächsten Tage. Abgesehen davon, daß der Antrag Cun6o 
d'OrnanoS zu einer Krisis führen kann, ist die Annahme des Ge­
setzentwurfs betreffs der Rentenumwandlung noch keineswegs sicher, 
sodaß das Kabinet bei dieser Frage leicht gestürzt werden könnte, 
zumal die Rechte Miene macht, sich gegen die Rentenumwandlung 
»uSzusPrechen, in der sie nur eine verkappte Anleihe steht. D a 
da« Kabinet bi» jetzt bei allen Abstimmungen in der Minderheit 
blieb, so beweist die«, daß e« vorderhand zuverlässig auf keine 
Kammermehrhcit rechnen kann. General Ferron, der diese Woche 
seine Besichtigung der Ostgrenze fortsetzen sollte, bleibt vorderhand 
in P aris , da er erst den Ansgang der Krisis abwarten w ill.

„ D ie  S i r ene .
von E r n s t  v. T r e u e n f e l s

^  — ----------------  (Nachdruck verboten.)
H r (Fortsetzung)
^  iln! t*i n ^  m ir Ih re  A «t«ort, M a lv in e  I Wollen 
^  au.' u-bek,!."" ? Tch weiß, daß ich Ih re r  nicht werth, daß 

a>^b,n. u«,»liebt bin —  wenn S ir  nicht M itle id
»'"lieb» ^  S ie aufrichtig und ich weiß, daß bei

^  " " in ,  bester« N atur zum Vorschein
"  M ir segnen und beglücken, M alw ine?

i. v . ück» cv?"«uben, mein ganze» Leben Ih re n  Interessen, 
^  Neb."? W °h l- zu widmen?"

äst. > hentz ergriffen, doch sie entzog sie
bitt,

>?' »i»'? «r',^1 "icht- —  R a lph ", sagte sie freundlich. „E s  
tzj/chi in N , j  "E- S ie  s, weitersprechen zu lassen, denn es 

l., d i E*irkli» Macht, Ih ren  Wunsch zu gewähren. E» 
'  » .n ? « tlich , L '" l ic h  sehr leib — "

»i » rb l, i^ " i> ^ ' dir diese Worte in ihm erweckte«, ließ 
>  .  s a ..? "^ .° l«  »  sie unterbrach:

'  S tr  da, Nicht, M alw ine k S ie  werden mir

!» d.a Ei, Ralph. Ich habe versucht, mich davon
Vitte? ei Wicht wäre, die ich Papa schulde,

i>,i OiL. Untr», "eiden mir in die Seele. Doch, wie kann 
ß .^ i^ ! billigt? c?"Edcn und eine Heirath eingehe«, die mein 

lihr,, -> — könnte Sie nicht lieben, so, wie es
"d V U"d "ilrr. und -  ich kann der Stimm« meine«

Ue Pyv, 'u?e höheren Natur nicht ungehorsam sein. 
^ uicht todt wär«! Wenn er mir nur rathen

könnte! Ralph, manchmal kann ich e« m ir garnicht denken, daß 
Papa wirklich todt ist, —  daß ich ihn niemals wiedersehen soll! 
Doch — ich fühle e«, daß ich Recht thue, wenn ich Ihnen sagte: 
Ich kann S ie  nicht heirath!», R alph."

E r blickte sie an —  ein wilder, ungläubiger Ausdruck lag 
in seinen Augen —  m it fest zusammengedrückte« Lippen.

„S ie  wallen mich nicht tzeirathen, weil S ie  mich nicht lieben", 
wiederholte er langsam. „S ie  lieben mich nicht, —  S ie  lieben 
mich nicht! —  S ie  «ollen mich nicht retten, S ie  wollen sich nicht 
die Mühe nehmen, mich Ih re r  würdig zu machen! —  M alw ine, 
um Gölte« willen, weisen S ie  mich nicht zurück!"

Thränen drängten sich in ihre Augen; ih r Herz war ge­
rührt von seinen verzweifelten B itten .

„ Ic h  w ill Ih re  beste Freundin, Ih re  Schwester sein", sagte 
sie weich.

„Ic h  mag I h r  Freund oder I h r  Bruder nicht sein", erwi­
derte er hitzig. „Glauben S ie , daß ich nicht weiß, warum S ie  
mich zurückweisen? —  S ie  lieben Paul P rant, S ie  wollen meine 
Freundin, meine Schwester sein und seine F ra u ! M alw ine, S ie  
werden mich tödte«. S ie  — "

E r hatte ih r plötzliche«, verschämte« E rrich t«  gewahrt, al« 
er de« Namen ihre« Geliebten nannte, und die» erfüllt« ihn m it 
eifersüchtiger Wuth.

E r verließ sie rasch und M a lw ine  ging langsam nach ihrem 
Z im m er, in ihrem Gesichte den Ausdruck traurigen M itle id«  und 
«inen B lick der Unruhe in  den freimüthigen jungfräuliche« Augen, 
al» sie sich an da« Fenster sitzte.

„D e r arme, thörichte Bursche", dachte sie m itleidig, und 
dann erwartete sie, bi« geläutet wurde, und ging zum Frühstücke 
hinunter, wo sie m it M r« . N olli« zusammentraf, deren Aursihcn 
keine S p u r von Krankheit oder Aufregung trug.

Und doch, als sie da dem schönen, jungen Mädchen, deren 
Vater sie Alle« verdankte, gegenüber saß, fühlte M arianne, daß 
keine Worte im Stande waren, den G ro ll und die eifersüchtige 
Wuth auszudrücken, die sie bei ihrem Anblicke empfand.

Ralph kam nicht zum Frühstücke und unmittelbar nach dem­
selben trennten sich die Damen. A ls  Marianne nach ihrem 
Z im m er ging, ließ sie ihrem Bruder sagen, daß er sie daselbst 
aufsuchen solle, sobald er zurückkäme, wa« eine Stunde später 
geschah.

„S ie  hat mich abgewiesen", waren seine ersten Worte, als 
er in daS Z im m er trat, und sein blasses eingefallenes Gesicht 
und sein aufgeregte« Wesen erzählten die ganze Geschichte beredt- 
samer, als seine kurzen Worte.

„H at sie?" wiederholte Marianne w ild, dann wechselte der 
Ton und sie sagte höhnisch, spottend: „sie hat —  hat sie?"

„J a  sie hat", erwiederte er finster und ungestüm. „S ie  hat 
entschieden verweigert, mich zu heirathen und —  Gott weiß, wie 
Recht sie hatte, als sie erklärte, sie könne ihrer höheren, reineren 

-Natur nickt Zwang anthun, indem sie mich erhöre."
E r schritt ruhelos m it finsterem, verbissenem Gesichte auf 

und ab.
„D a s  sagte sie? W irklich! —  Wa« meinte sie dam it?"
„ Ih re  Meinung war klar genug, sie wollte eine» M ann 

nicht heirathen, den sie nicht liebte »nd —  wenn sie wüßte, was 
D u  und ich wissen, so würde sie vor m ir wie vor einer giftigen 
Schlange zurückschrecken. Ich wünschte, D u  hättest sie sehen können, 
als sie m ir sagte —  m ir wirklich sagt« —  e« gäbe selbst jetzt 
noch Zeiten, wo sie nicht daran glauben könn», daß ihr Vater 
todt sei!"

E r steckte die Hände in die Taschen und schritt aufgeregt 
weiter.

„Und eS sieht D ir  ähnlich, daß D u  ein volle« Gcstäudniß 
ablegtest", sagte M arianne verächtlich. „D u  hattest oftmals 
solche Tugendanfälle."

I h r  cynischcs Lächeln reizte ihn.
„W as mehr ist, al« D u  von D ir  behaupten kannst", er» 

widerte er hitzig. „Ohne Dich wäre ich heute «iu besserer Mensch, 
ohne Flecken auf meiner Seele, ich wäre glücklich m it dem schuld-



Neulich hatte das eng l i sch« zur liberalen Partei gehörige 
Parlamentsmitglied Harcourt den Führer der Liberalen Glad- 
stone m it BiSmarck und Eavour in gleiche Linie gestellt. H ier­
gegen hat Lord H a r t i n g t o n  in einer Versammlung der Unioni- 
sten in T ru ro  entschieden protestirt und sehr treffend bemerkt: 
BiSmarck und Cavour verdienten die hohe Würdigung und Ver­
ehrung ihrer Landsleute, weil sie große Staaten schufen und be­
festigten und Völker einigten, welche dieselbe Sprache spreche», 
während die Geschichte dereinst constatiren müsse, daß Gladstone 
alle Anstrengungen machte, um die politischen Bande, welche die 
Völker des britischen Reiches verbinden, zu lockern.

D ie b u l g a r i s c h e n  B e h ö r d e n  setzen die Nachforschungen 
eifrigst sart, um die Mitschuldigen an dem durch die Verhaftung 
in Varna aufgedeckten Komplotr ausfindig zu machen. D as in 
Varna verhaftete Ind iv iduum , ein Montenegriner, erklärte in 
einem Verhöre, von dem slawischen Komitee in Odessa abgesendet 
zu sein, um ein Attentat gegen das Leben des Prinzen Ferdinand, 
Etambulow'S und Nalschewitsch'S zu organisiren, wofür ihm das 
Komitee 5000 Napoleonsd'or und ein wichtiges Am t in Rußland 
zusicherte. Das Attentat sollte am Tag» der Eröffnung der S o - 
dranje stattfinden.

Au» M e r w  gehen den „Rufs. Web." einige interessante 
M ittheilungen über die von der r uss i schen Regierung geplant« 
Bestcdclung des sogenannten „Kaiser-Landes" im  Murghalb-Thale 
zu. Danach soll dieses dem jedesmaligen regierenden Kaiser zum 
Tigeuthume zugesprochene Land in kleine bäuerliche Landstellrn 
Parzellirt werden. Unter diesen sollen sich aber auch ein wenig 
größere „Landstücke »er landwirthschaftlichen Inte lligenz" befinden. 
„Diese letzteren Landstücke", heißt es nun weiter in der Corre- 
spondrnz, „sollen in der Größe von etwa 20 Deßjatinen wenig 
begüterte» Edelleuten des nordwestlichen Gebietes und vorzugs­
weise Bewohnern der Ostseeprovinzen, d, i. Deutschen, zugewiesen 
werden, und zwar auf langterminirte Pacht."__________________

Deutsches Aeich.
B erlin , 2. November 1887.

— Ueber das Befinden S . M . des Kaisers veröffentlicht 
»er „Reich-anzeiger" folgendes B u lle tin : D ie Störungen in dem 
Befinden S r .  Majestät des Kaisers und Königs waren nach 
einer gut verbrachten Nacht bereits gestern gemildert und haben 
nach der ebenfalls ohne Unterbrechung verlaufenen letzten Nacht 
weitere Fortschritte in der Besserung gemacht. D er Kreuzschmer; 
t r it t ,  namentlich bei Bewegungen, manchmal noch recht empfindlich 
auf und gestattet ein Verweilen außer B e tt noch nicht. —  Die 
„Kreuzzeituug" berichtet: „G e. M a j. der Kaiser und König hat 
dem Vernehmen nach «ine gute Nacht gehabt, so daß während 
derselben kein Arzt hinzugezogen wurde. Der Kaiser befindet sich 
danach heute in der ReconvaleScenz; nach den katarrhalischen E r- 
schcinungeo und nach früher gemacht n Erfahrungen w ird ärztlicher­
seits angenommen, daß die Rekonvalescenz etwa zehn bis zwölf 
Tage in Anspruch nehmen werde. Einen bedenkliche» Charaktrr 
hat das Unwohlsein nicht gehabt; jetzt sind auch die intensiveren 
KrankheitSerscheinungr» verschwunden. Hiernach berichtigen sich 
die gestern hier in B e rlin , namentlich aus Börsenkreisrn, aufge­
tauchten Gerüchte. Insbesondere hat man keinen Augenblick daran 
ge»acht, wie mehrere B lä tte r behaupteten, Se. K. K. H. den 
Kronprinzen zu baldiger Rückkehr zu veranlasse», oder gar den 
Reichskanzler nach B e rlin  zu rufen.

—  I .  M .  die Kaiserin hat sich noch immer nicht vollständig 
erholt, füh lt sich aber doch wesentlich kräftiger als in den letzten 
Woche«.

—  D ir  Kaiserliche Verordnung, durch welche der Reichstag 
auf den 34. d. M tS. einberufen w ird, lautet: W ir  W ilhelm , von 
Gatte» Gnaden Deutscher Kaiser, König von Preußen rc., ver­
ordnen auf Grund des Artikels 13 der Verfassung, im Namen 
de« Reichs, was fo lg t: Der Reichstag w ird berufen, am 24. 
November dieses JahreS in B erlin  zusammenzutreten, und beauf­
tragen W ir  den Reichskanzler m it den zu diesem Zweck nöthigen 
Vorbereitungen. Urkundlich unter Unserer Höchsteigenhändigen 
Unterschrift und deigedrucktem Königlichen Jnsiegel. Gegeben 
B erlin , den 31. Oktober 1887. ( I l  8 .) (gez.) W ilhelm, (gez.) 
von Boetticher.

—  Der BundeSrath hält morgen eine Sitzung ab. Gegen­
stände von allgemeinerem Interesse stehen aus der Tagesordnung nicht.

—  StaatSsckretair T ra f BiSmarck beziebt sich heute Abend 
nach FriedrichSruh.

—  D er Leibarzt des Kaiser- Alexander von Rußland, Bot- 
kin, ist gestern, von Kopenhagen kommend, in B e rlin  eingetroffen.

—  Der Finanzminister hat genehmigt, daß als Sicherheit 
fü r kreditirte Beträge an Zöllen und indirekten Steuern fortan 
auch Anlheilscheine der R-ichSdank zum vollen, zur Zeit der

losen, süßen Mädchen, da» ich liebte und heiraihetc, —  meiner 
tapfern treuen Alice — "

„Zch bitte um Entschuldigung", unterbrach sie ihn sarkastisch, 
„ich war im Augenblicke der Meinung, e» wäre M alw ine'S Ver­
lust, den D u  bedauerst. Indessen ist rS die Andere. Fahre fort, 
jetzt verstehe ich schon."

» I« , —  ich könnt« fortfahren und D ir  wiederholen, wie w ir 
sie gemordet, —  wie ich in den Nächten ihr arme- zerschlagene-, 
todte« Gesicht, ihre starren Bugen, ihre steife, kalte Gestalt vor 
m ir seh». Manchmal denke ich, ich muß wahnsinnig werden, wenn 
ich mich daran erinnere, daß ich ein solch' elender Feigling war, 
Deinem Rathe zu folgen und sie in ihr unbekanntes Grab zu 
treiben, im  Vereine m it D ir . "

S ie lehnte sich in ihrem S tu h l zurück und horchte m it un­
zerstörbarer Ruhe seinem wahnsinnigen Ausfalle.

Wa» hat der ganze Roman m it Malwine'S Zurückweisung 
zu thun? Da» Mädchen ist todt und die Geschichte ist zu Ende. 
Ich  dachte, D u  liebst M a lw ine? "

„Ic h  liebe sie —  ich liebe sie. Wenn D u  auch lächelst, es 
ist doch wahr. Ich liebe sie sehr, doch nicht so, wie ich m ine 
kleine Alice anbetete. Ich hoffte, daß M alw ine mich vor m ir 
selbst rette», einen M ann aus m ir machen werde, —  und ich 
hätte sie lieben könne», so treu, wie eine Frau «S nur wün­
schen kann."

„ Ic h  muß bekennen, ich kann den Zustand Deiner Gefühle 
nicht recht begreifen", sagte sie verächtlich. „Thue m ir den Ge­
fallen und sage m ir deutlich, welche der Beiden D u  eigentlich 
liebst —  die Todte, die D u  betrauerst, oder die Lebende, die D u  
zu heirathen wünschest?'

Ih re  kalten, spöttischen Augen waren voll auf sein blasses, 
leidenschaftliche» Gesicht gerichtet.

„D u  solltest D ir  selbst überlasten bleiben, um baS Schicksal' 
zu erreichen, da» D u so reichlich verdienst", fuhr sie fort, „doch § 
es paßt m ir und meinen Plänen, daß D u  auf Deiner Werbung ! 
bestehst, und, wa» ich m it meiner Autoritä t als S tie fm utter ver-

SicherheitSbesteklnng bestehenden Kourse, jedoch nicht über de«
Nennwerlh, angenommen werden können. ,

—  F ü r das m it dem 30. September endigende Finanzjahr ! 
betrug die declarirte AuSfuhr au» dem Bezirke des B erline r § 
Generalkonsulat» der vereinigten Staaten nach diesem Lande s 
6 240145 D o ll., während fü r den gleichen Zeitraum »es vorher­
gehenden Jahres sich dieselbe auf nur 5 704882 D o ll. belief. im  
Vergleiche m it jenem also im  letzten Jahre um 535 263 D ollar»  
größer war. An der Steigerung der Ausfuhr hatten sämmtliche 
Quartale Antheil.

—  Gestern hat sich in B e rlin  die deutsche Kommission fü r 
die im  nächsten Jahre in Brüssel stattfindende Weltausstellung 
der Jndustriewissenschaften und Kunst constituirt. Zum  V o r­
sitzenden wurde gewählt das HerrenhauSmltglied F rh r. v. Landü- 
bcrg-Vehlrn zu S te in fu rt und zu stellvertretenden Vorsitzenden 
der belgische Generalkonsul Goldderger und der Geheime Com- 
mrrzienrath Dieterich. Generalsecretär ist der Vorsitzende d«S 
CeniralvereinS fü r HandelSgeographie D r .  Jannarch, an welchen 
Anfragen u. s. w. zu richten find.

—  I n  Hamburg ist der Cirkus Ren; vollständig nieder­
gebrannt. N u r der große S ta ll und da» Vorderhaus wurden ge­
rettet. D er Kastellan, in dessen Feuerungsraum da« Feuer aus« 
brach, wurde besinnungslos aufgefunden. Zwei Feuerwehrleute 
wurden verletzt.

—  Au» London kommt die Meldung vom Ableben ber ehr«
malS so berühmten Sängerin Jenny Lind._____________________

Ausland.
Belgrad, 1. November. Der König hat die Kronbeputirten 

in der Weise ernannt, daß die verbündeten Parteien der Skupsch- 
tina auf die gleiche Zahl kommen, wodurch das bestehend« Bünd- 
niß zwischen der liberalen und der radikalen Partei noch mehr 
befestigt w ird. —  D ie Skvpschtina w ird demnächst in Belgrad 
zusammentreten.

Luzern, 1 November. I n  der vergangenen Nacht trat auf 
der Botthardbah« zwischen Sisikon und Flüelen in Folge eine« 
200 Meter über der Bahn entstandenen S trin fa lle» eine V er­
kehrsstörung ein. An einer Brücke eine« Baches mußten die 
Nacht- und Morgenzüge umgeladen werden. Heute Vorm ittag 
wurde der Schaden behoben, so daß alle Züge wieder unbehindert 
verkehren. Es ist Niemand beschädigt worden.

London, 2. November. Der Anführer der Deputation der 
Arbeiter, welche sich am 28. Oktober zum Metropoliten Board 
fü r öffentliche Arbeiten begeben datte, um Arbeit zu verlangen, 
erhielt gestern eine schriftliche Antwort, in welcher e» heißt, der 
Roth bedauere, daß eine so große Anzahl beschäftigungsloser A r­
beiter vorhanden sei, er sei jedoch zur Crtheilung von Arbeit recht­
lich nicht befugt, außer zu denjenigen Arbeiten, die in  öffentlichem 
Interesse vom Parlamente genehmigt seien. —  Gestern hauste in 
ganz England ein heftiger S tu rm , durch welchen ein bedeutender 
Schaden angerichtet wurde. Verschiedene Schiffbrüche und Ver- 

j lüfte an Menschenleben sind gemeldet; namentlich wurde Liverpool 
stark heimgesucht. An verschiedenen Orten sind die Telegraphen­
drähte zerstört.

Paris, 2. Novbr. Das amtliche Journa l verzeichnet die 
Einzahlung der 40 000 FrkS. Entschädigung selten» Wilson«. 
D ie Wilson feindlichen B lä tte r hatten m it ernsthafter Miene 
ausgerechnet, daß Wilson fü r Hinterziehung von Postgefällen nach 
dem bestehenden Gesetzt dem Staatsschätze 243 M illionen S tra f­
gelder schulde.

Petersburg, 1. November. Der Großfürst und die Groß­
fürstin W lad im ir sind heute Nachmittag nach Skierniewice ab­
gereist.

Newyork. 2. November. Der Echutzverein der Oelprodu- 
zcnten in P ittsburg beschloß, die Produktion auf ein Jahr um 
die Hälfte einzuschränken, und zwar ist als Bast» die Produktion 
der Ze it vom Juli-August angenommen. D er Beschluß trat 
heute in Kraft.

Washington, 2. November. D er oberste Gerichtshof der 
Vereinigten Staaten verwarf das CassationSgesuch der in Chicago 
verurtheilten Anarchisten. Dieselben werden also hingerichtet, 
falls nicht der Gouverneur von I l l in o is  sie begnadigt.__________

Arovinzial-Wachrtchten.
Slrasbnrg, 1. November. (Feuer.) Von einer bedeutende« 

FeuerSbruust ist da- Gut Domdrowken heimgesucht worden; al» 
einer der Knechte am Sonntag Abend mit einer Laterne Heu holen 
ging, siel letztere um, daS Petroleum ezplodirte und setzte lm Nu die 
gesammteu Futtcrmasse» der Scheune, sowie da- Dach in Brand; e« 
brannle» sämmtliche WirthschaftSgebäude mit ihrem Inhalt an Futter 
und Getreide bis auf den Grund nieder, und mit ihnen verbrannte»

mag, das w ill ich thun. M ittlerw eile fahre in Deinen Aufmerk­
samkeiten fort und warte, bis meine anderen Pläne gereist sind."

„Und lasse M r .  PranI eintreten und sie vor unseren Augen 
uns wegfischen! Ih re  Liebe zu ihm ist der Grund de» Ganzen; 
sie schickte mich fort, damit sie ihn heirathen könne."

Marianne biß einen Moment die Zähne zusammen.
„D arüber wollen w ir später sprechen", sagte sie ruhig. 

„M e in  Rath ist der —  D u hast noch nicht nöthig, wegen M r« . 
N o lliS ' Abweisung einen Selbstmord zu begehen. Wenn »S D ir  
möglich ist, habe Geduld; warte wenigsten» vier Wochen -  dann 
wollen w ir sehen."

Nachdem Ralph sie verlassen hatte, nahm Marianne den 
B r ie f, den sie am Abende vorher an Paul P rant geschrieben hatte.

„Zch w ill noch ein wenig warten, bevor ich ihn absende", 
dachte sie, als sie ihn überlas. „Vielleicht erspart er m ir selbst 
jetzt noch die Nothwendigkeit, ihn abzusenden. Vielleicht wollte er 
bei seinem gestrigen Besuche nur erfahre», ob er mich sprechen 
kann. Jedenfalls w ill ich noch einige Tage warten."

Und sie legte ihn wieder in ihr P u lt.

SechSundzwanzigste- Kapitel.
D e r  v e r h ä n g n i ß v o l l e  B r i e f .

Diesen ganzen Tag sah M alw ine Ralph nicht mehr, doch 
wurde ihr die Ze it deshalb nicht lang, da sie zu den Menschen 
gehörte, die niemals unbeschäftigt sind.

Nach dem Frühstücke hatte M rS . NolliS den Wagen befohlen, 
und M alw ine aufgefordert, m it ih r auSzufahren, theils zum Ver- 
gnügen, theils um in einem der größeren Läden de« Dorfes 
Einkäufe zu machen, doch M alw ine hatte die Linlabnng freundlich 
abgelehnt und M arianne war allein fortgefahren, m it dem Ver­
dachte, daß ein erwarteter Besuch M r .  P rant'«  die Ursache dieser 
Ablehnung sei.

„Aber eS ist nicht zu erwarten, daß er so schnell wieder­
kommen w ird " , tröstete sie sich.

(Fortsetzung folgt.)

4 Pferd«, 6 Fohle» u»b 40 Schweln», ba< übrige lebe 
konnte gerettet werden. > «orgest""

Marienwerder, 2. November. (Selbstmordversuch- hl-r
Mädchen R-s-lle Bienko«- "  
ihrem Leben ein End- 1»

» s° wurde vie L.b-nSöb.-'rW^
oolb
vor

Abend versuchte da- Dienstmädchen Rosalie Blenlow Ar
durch Ertränken in der Liebe ihrem Leben ein Ende zu ^
Fluß war jrvoch zu seicht und so wurde vie LebenSliver ^  
lebend herausgezogen. Da- M otiv zu der That o ^  Dienst' 
Strafe sein. Da- Mädchen war in einem Streit wuldt,
Herrschaft thätlich geworden; als dann nach der Polizei -« 
entlief da- Mädchen und suchte sich den Tod zu gebe».

Aus de« «reise M arienbur-, 1. November. ^  Äscher- 
2» dem Orte Schönhorst wurde dieser Tage die Frau E ichen  ent' 
G. von kräftigen Drillingen, zwei Knaben uud einem Mit,
bunde». Vor drei Jahren brachte die Frau Z w iu tn - 
welche sich heute einer blühenden Gesundheit erfreuen. Allstes

Marienbrrrg, 2. November. ( In  einem Anfalle Messer*
störung) schlitze sich gestern der Arbeiter O. . M t  ^  
den Bauch auf und mußte in da- DiakonissenhauS ^
den. Die Verletzung ist eine so erhebliche, daß für 
Aussichten sind. r,arvihe^

Elbing, 29. Oktober. (Die Niederlassung >"1" ° 
Schwestern) in Pangritz-Kolonie au- dem Konvent de ^  dtl 
Orden-, d,m Mutterhause zu Braun-berg, ist jetzt, w e  ̂
»Elbinger Zeitung" ersehen, zur vollendeten Thatsache 
selben sind vorgestern dort angezogen und haben mit ^
Tage ihre Thätigkeit, welche hauptsächlich in der Kra 
stehen wird, begonnen.

Dnnzig, 2. November. (Die Steigerung der Set" 
welche wir kürzlich für Danzig konstatirten, beschränkt K o E  
unseren Platz, sondera ist eine allgemeine. An ^47  < '
Hafer und Gerste zusammen sind im September d. 
Doppelzentner in da- deutsche Zollverein-gebiet etngl ^  ^  ers  ̂
gegen 1 109 432 Doppelzentner im September tos^a
9 Monaten de- Kalenderjahre- 1887 hat die Ge ^768^' 
Weizen, Roggen, Hafer und Gerste zusammen ^rag* ,, L- 
Doppelzentner gegen 8 764 113 Doppelzentner im -o Prsz^.., 
Plus beträgt also rund 1 024 000 Doppelzentner * Erbl»°',,, 

Saatfeld Ostpr., 31. Okivber. (Erbschaft.) ist «"",
Angelegenheit de- verstorbenen Rentier- Schemioneck-^ ,tr» Ug 
mehr geregelt. Die Hinterbliebenen haben unserer 
von 50 000 Mk. ausgesetzt, fall- sie ohne LetbeScrben o ^  
sehr «erthvolle Bibliothek haben die Hinterbliebenen der ^  » 
übersaudt. Gesetzlich waren die Hinterbliebenen durch ^  ^  jr» 
pflichtet, der Stadt irgend welche- Opfer zu bringe«) 
nicht in einen jahrelangen sehr kostspieligen Prozeß einz 
Pietät gegen ihren Vater erboten sich die Hinterbliebenen,^^. ^  
Vaterstadt de- Verstorbenen diese Summe freiwillig ,

Angerburg, 1. November. (Todesfall.) 
irdische Hülle de- hiesigen Buchdruckreidrsitzer- v ^  voS 
Prlddat bestattet. Ein selten thätiger Mann ist w 
geschieden. Unter schwierigen Verhältnissen hat er ^  zu stl 
am hiesigen Orte eine Buchdruckerei etablirt, die e ^  ^
Tode fortgeführt hat. Da- Geschäft ist nun in "  „
Sohne- Hugo Prlddat übergegangen. Da- 
Verlag der „Mafovia" in Lyck, führt die Tochter 
weiter. . -M v

Stallupituen, 31. Oktober. (Gebäude.Elusturz.) ^  a- 
stürzte die im van d-griff-ne Eiseugl'ßkrki d-» V 
Eydtkuhner Chaussee gelegen, zusammen; di- j tzt w verjt^ 
mauern fertig. Ein Unglück ist glücklicherweise n a) §
außer dem Schaden, den der Besitzer der Gießerei cl ^  

Trakehmen, 31. Oktober. (Den Ankauf von ^ ^  
Hengflen für die Königliche Gestüt-verwaltung) be r s! M  
Oberlandstallmeister Graf Lrhuborff, nach der " n ä  die
nachstehenden GefichSpunkte als für die GtstÜtSverwa ^  ^
bezeichnet: 1) Ein Futterzustand, welcher so
durch den Knochenbau de- Pferde» bedingten wirk " »stlH
nicht mehr klar erkennen lassen, wird für mich ein V ^  
die betreffenden Hengste al- Landbeschäler anzukaosni. HaN, ^  
Kauf ofserirten Heugste bitte ich künftig nicht nur " ,̂1» * G l i ­
dern auch unter dem Reiter vorzustellen; dieselben ^  ^itltsl* 
soweit rittig zu sein, daß sie geradeaus gehen, ohne ^ ^rli
Die Erfüllung dieser Postulate liegt wesentlich ur dr-dust* 
der preußischen Zucht, denn der Hauplwerth ihrer 
Raffen gegenüber liegt in ihrer größten Härte und »te §zfitt
diese aber muß naturgemäß allmählich SU* ^
duktoren bis zu ihrer Einstellung in die Gestüte iintelz^Mikt 
«erden, ohne sie irgend wUcher Arbeitsleistung r .^pen 
selbst nicht einmal den durch ein Heerdenleben un ^  th" 
gang bedingten natürlichen Training durchmache«, ^   ̂
zuchtSweise z. B . in den Königlichen . v-r ^ t «

Bromberg, 1. November. (Biersteuer, 
beamten. Höhe-Alter.) Zur Erhöhung ^  
beabsichtigt der Magistrat einen Zuschlag von 
bäudesteuer zu erheben, event, eine Biersteuer ""L ' ^,Ars« 
lagen sollen schon in nächster Z?it der Etadtveror ^  ^
zugehen. Die Vorlage aus Einführung einer B^rst ^  ,
schon einmal die Stadtverordaeteu beschäftigt. flott« ^
damals gegen die Einführung einer solche« ^"^ .,§ ldne t, 
kanntlich hat der Herr Minister de- Innern Poli-t'^ytv^ 
hiesige Polizei um einen KommtffariuS und e "g  die ^  dk 
vermehrt werden soll. Der Magistrat sowohl ^ « c h l ^  
ordneten, wollen aber von einer so ^
PolizeipersonalS nicht- wissen, umsowenig-r ai 
die Zahl der Polizeibeamten um zwei verstärkt ^iniste^
gt-runz beabsichtigt nunmehr zur Durchführun, E,»l « >
fügun, 14 000 Mk. ln den nächstjährig^,ugun, !V»l. >n vrn naa»nt»v»-" . „ „
weise einzustellen; au« diesem B-trage ^  ^  hre-,,  ̂ §1«^', 
Besoldungen erhallen. —  Im  Alter von 10 «,zul-*" ,§e ^
und 19 Tagen staeb vor einigen ,,
Hehnig Im Slechcnhause zu Blelawy- i,
geborene vrombergerln. -  ,

Rakel, 31. Okiober. (Unglück-soll.) ^
Eamostrz.l -'»öligen Borw.rke M r° t°« °  ,<r * '  '
den 30. d«.. e.« schrecklicher Unglück-soll. Wäh«°» -
Le- Inspektor» und dessen Frau, welch« - n>" ,
sattelte der Wtr.hschaf.-schretder W- ^
7jährigen Sohn »eS Wirlhschaft-insp'ktorS «  ^  ,
jedoch scheu, ging durch und schleifte Kno  ̂ , ,b,i> ° ,
gefallen und mit einem Fuße lm Stelgbtegel * ^  m«" ,e -i z
zu Tode. A l- die Eltern nach Haufe kamen, v Anb̂ ck- . Il» 
Pferd eingefangen. Der Schmerz ver
schmetterten und bl« zur Unkenntlichkeit «ntp e
Kinde- war grenzenlos. . r Ja . »r-1 ,I<lI

Stettin, 31. Oktober. (Falschmünzer) ^  ^
Bredow hob die Stettiner Krimtnalpoltzei --st . 
sone« bestehende FalschmUnzer-Gesellschaft a">»



** ^ - ie rn n g s b e z irk  eine Uom offe falscher Z w ei-

>«

i «
.^-gegeben haU D ie  V erbrecher hatten  in  einem 

i« B redow  ihre W erksta tt aufgeschlagen und 
H an d e ls  m it R au chw aaren ,eines

^ tr ieben , ihre Falsifikate ab , w ährend der D r it te ,  
ck Al« ^ l  falsches G eld  in  R estau ra tionen  und K auf- 

" Zrit, ri Po lizei dem Verbrecherneste nahte, fanden  die 
^  ^  sür 2^ ?  ̂ Fo rm en, die sie a u s  G yPS hergestellt hatten , 
h i ^ te n  ^^Eim arkstücke H am durgischen G ep räges zu zerstören. 
< ! ° ^ Ic h ,  i «  Besitze einer größeren Z a h l  Falschstücke

S u m m e  eckten G eldes.

Lokales.
T h o rn  den

L ^ber ^ / / " " " S s p r o l e t  a r i a t  ^ iesen schon

3 . N ovem ber 1 8 8 7 .  
e i n e  s o c i a l e  G e -

Itk, kiken ' ' " ' " " r u  iV lavie, fagre er, weecye vle ro itvarc
, L is te n -  ^  G ym nasium s genießen, seufzen nach V erstaa t- 

trschv i» ,^e  sie ihnen gew ährt, indeß un ter für die F i-  
, ^ * - e n  u Elchen B edingungen. M a n  solle diese V ers taa t- 

tz ta d r  verpflichten, n u r  E lem entarschulen, 
^ i ^ l 'N k n  M l» ," " * ' M it te l-  (B ü rg e r ) -  S ch u len  zu errichten 

woblbat. "  ^ lu  erhalten . F ü r  einzelne begabtere S ch ü le r ̂ i» . 7 "u>!' d°l?° ">riier,r ^  w ürden  sich, wie früher so auch sitz», 
vtt ^ 'cht a s ^ " 3  schon finden. G rö ßere  N achbarstädte, 

klon, ^ lvensg^ ^ besitz eines G y m n asiu m s haben, w ürden
Ettz»itzkrt^ ^ ^ ch ih u m  leiden. D e r  B e r lin e r  Spiethoff'sche 

^  F ände die U eberfüllung der B eru fS arlen

L "  b " " "

K .L '

statt, so w äre in  der T h a t  
* !v ^  1° ^ber fü r den N achw uchs nirgend offene
^ k i . ? ^ e n  so rl^  «en neue BeschäftigungSgelegenheiten geschafft» 

k̂nen Aufgabe» gelöst w erden, die m an un ter dem
der N e t a u ^ ^ ^ ^ "  der A rb e it"  begreift. -  M i r  m einen, 

N ack w ^ »  K laffen, besonders unserer G eg e n w art, 
^  ^weit er ^  ^  gesellschaftlichen S tu fen le ite r nach oben 

^iialru bus Gleichgewicht und die gesunde Fortentw icke­
l t e n  sv ^  ^  stören droht, au f m annigfache W eise
^ik r t i t  ^ n n e . Um d a -  Z u h o c h h i n a u S w o l l e n

? zu zügeln, w ürde u . A . auch eine zeit-
Hh ^  ^gea ^ " ^ n w e f tn S ,  sowie der B estim m ungen über

Lage ^ ^ E n s t  u. A . nö thig  sein. F angen  die M itte l-  
^  so w i"  einzusehen und auch ih re - T h e ils  zu

^  «S auch in  den untersten Schichten bester 
keine U eberfüllung , vielm ehr fehlt eS an 

^  jange kandvolk in  die S t a d t  oder
^Sebildet ' ^ S ^ g e n  w ird  in den S tä d te n  über M a n g e l  

^  dem s ^ ^ ^ f r o h e n ,  nüchternen Gesellen geklagt. —  
ü tzkl^ ^ ib ^  br̂ f ^ o p ft, sogenannter Kongestivzustand, d räng t im 
^  K ra n k h ^ " ^ c h  iu  Schlagflüffev , Lähm ungen und T od . 
< "  beim sozialen K örper droht,

H ^dEr F reu n d  de- F o rtsch ritts  zum B esseren",
ä ta . ftlbstständigen H andw erker, welcher in  vo r-

z energische Zurückw eisung fand.
?»^ A Elends ^ "  T r u n k s u c h t . )  D ie  im N ovem ber

H l  ^  Westpreußischen Prov inzia lsynoden  werden
E indäm m un g  der Trunksucht beschäftigen. 

,--«,yn°>. A nträge der KreiOsynode G c rd rn en  v o r :  
^ s t -  und E rrich tung  eines T rinker-A sylS  fü r

!! ' " titr d, k ^ 's t p " u ß - n  hinwirkenlll," ^ 7 '"  für di-V ^k flp reu ß en  hinw irken und die K reissynoden 
^ ü ^ ^ k e n  veran laffen ; 2 ) die P rov inzia lsynode

^ E ins!;?  ^  S t a a t  ein G ifttz  erlasse, durch welches 
^Eltts^, ' "^Ung T rink er»  in Äsyle ermöglicht w ü rte .

^  bvangklisch'christlichen E nthallsam keitsvereine
L H err P f a r r e r  D r .  Rindfleisch in T ru te -

fi. ^  B itt- P rev inz ia lsyn oden  von O st-  und
^  B ew illigung  einer Kirchenkollkkte fü r  E r -

^  * l e » / * v u r b . '^ " a n s t a t t  f^^ E)st- und W estpreußen.
' i s ' g e h s i ^ ^ s ü r  d i e  v i e r t e  W a g e n k l a s s e . )  
^adsich., Nachricht, daß die preußische S t a a tS b a h n -  

rtn>»„>^' ^rmnächst auch für die vierte Wagenklass« 
W ie  die , B .  B ö r s e n - Z t g . '  hö rt ,  besteht 

' ^ . '^che) zr "»»chswetse n u r  fü r  kürzere Strecken (zum
^ te °  d^lli,k,il»n vierter Klasse auszugeben und den-

iu b i , s / « ^  2 ^ 8 '  beizulegen. D ie
^ l v ?  ^ > a < n g g - ^ " ^ r s e r l e i c h t e r u n g  der V e rw a i lu n g

. I l , , ' "  k ü r  a l l  ° " f« 'g a n g e n  sein.
3e i, d o a ' n ^ ^ ^ "  i n t e r e s s a n t e  E n t s c h e i d u n g )  

^  ^»k ^ ru n d s tn ^  . in  P re n z la u  gefällt. I n  S chöp-
vytz d ^bksitzer au f seinem Acker zwei Fischottern 

"ökspry^^EM  Schöffengericht von der Anklage des J a g d -  
a b e ! ^  F r  B crufungSkam m er deS P ren z lau er L and- 

^  G zu as^^E chu ng  aufrecht erhalten  (auS  anderen U r- 
^  a u / , ?  neuen und fü r alle Iagdberechtig ten

, » au fg .s tE ^  die Fischotter zu den jagdbare»

d e r  k ö n i g l i c h e n  E i s e n b a h n - B e -
^  sÜ"^ *c. r e i s ^ ^ ^  besonder- von A llen , die auf

^  . ___ - _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _  o -  Rück-

^  2 , ^ ^ a r k ,  fü r die N ichtbenutzung zur R ückfahrt

eine- R e to u rb ille t-  d r itte r Klasse von ̂ »» — »V vv»»
3 ,3 0  sm ^  ^ ^ 0  M a rk  kostet, «ach Abzug der ein-

l ^ e r  u ? 0  M ark'» d ? .  ^ k s t v r .  -^ E c k g e z a h lt  w orden. 
) . >  ^ ? ' s s - > n / 7 ^ l c h .  V e r e i n  z u r  
>!>'' ,a  '<nen K u rsu s  fü r L

z u r  U e b e r w a c h u n g  
einen K ursuS fü r M aschinenheizer auch 

soll der U nterricht 
««r ^ ^ fc h a n ,  woselbst eine Lokomobile sowie

^>I'I^7 'A uScr^s^ S'-omMt-, und zwar 
X». "'td.? i»r B»,n

zum  1 2 . d. M .  
an  dem K ursuS

- i a .
^ d e r -  ^  lsi unentgeltlich. D ie  S ch ü le r w erden, sa ll- 

^  ^ sche^ ^  D irschau  bei ordentlichen Leuten in^  ^ st
 ̂H  p'°

° w t l » ? ' . ^  « e m p f e h l e n )  ist eine verficht. 
^ ^äre. r Dänemark existirt und auch anderwärts
^  8̂ k, .^kskU s^..,. .  "se Einrichtung ist a ls  die ..Alte-51unasern- 

bekannt. O hr Zweck ist die 
^ ld "  <>^En. S i e  giebt ihnen O bdach 

Ein,m folgender W eise ge-
^  läßt ^  ^ ^ l i e n v a t e r  ein K ind weiblichen Geschlecht- 

' ^ l t  d ,r  G ^  N am en desselben bei der Gesellschaft ein- 
E>kuschaft eine gewisse S u m m e . S o b a ld  d a -

„ A lte -Iu n g fe rn -  
D ersorgung 
und Pflege

M ädchen  d a s  2 4 .  L ebensjah r erreicht h a t und nicht verheira thet ist, 
h a t eS Anspruch a u f  ein bestim m te- E inkom m en und einige Z im m e r 
in  einem der A ssociation gehörigen G ebäude, welches von G a r te n -  
an lagen  und einem  P a rk  umgeben ist und von anderen jungen und 
älteren D am en  bew ohnt w ird , die au f gleiche W eise M itg lied e r geworden 
sind. S t i r b t  der V a te r  frü h e r, so giebt dieses H a u s  dem M Lbche» 
O bdach , später t r i t t  eS in  den Besitz eines E inkom m ens. S t i r b t  d a s  
M ädchen  oder verheira thet eS sich, so erlöschen diese seine Rechte und 
d as  eingezahlte G eld  fließ t in  die Kasse der A ssociation. D e r  V a te r  
kann zw anzig J i h r e  lang  bezahlt haben —  d a -M ä d c h e n  verheira thet 
sich jetzt, und alle V ortheile der V ersicherung sind verloren . G erade 
dieser Um stand macht eS eben der Gesellschaft möglich, sich m it kleinen 
Ia h re s p rä m ie n  zu begnügen. Je d e n fa lls  erwächst den E lte rn  d a -  
w ohlthuende G efü h l, durch geringe jährliche Z ah lun gen  die Z u k u n ft 
ih re r Tochter zu sichern und ih r  nach A bleben de- V ersorgerS ein 
behagliche- H eim  und E inkom m en zu verschaffen. Luch ein sittliche- 
M o m e n t liegt in  dem G edanken einer derartigen  V ersicherung ; denn 
so manche unglückliche E he kann dadurch vermieden w erden, welche 
fe iten - eines M ädchens n u r eingegangen w orden ist, um  dadurch 
„ v e r s o r g t "  zu w erden.

—  ( D i e  g e s t r i g e  m u s i k a l i s c h e  S o i r e e ) ,  veranstaltet 
zu w ohlthätigen  Zwecken von S c h ü le rn  des G ym n asiu m s, hatte  recht 
viele F reunde der M usik  in  der A u la  deS K gl. G y m n as iu m - v er­
sam m elt. D a s  aufgestellte P ro g ra m m  gab in  seinen 5 A btheilungen 
K enn tn iß  von einer m it V erständn iß  getroffenen W a h l un ter den 
W erken hervorragender T onkünstler. D e r  glatte V e r tra g  im  E lnzel- 
wie im  Z usam m enspiel zeugte v su  eingehendem S t u d i u m ,  durch 
welche- eS den jungen D ile ttan ten  gelungen is t ,  die technischen 
Schw ierigkeiten der P ieceu fast völlig zu überw inden und durch 
sicheres S p ie l  die gew ählten S tücke angenehm  zu G ehö r zu bringen. 
D ie  Z u h ö re r folgten den V o rtrü g en  m it sichtlichem In teresse und 
ließen eS an  schmeichelhaften BetfallSbezeugungen nicht fehlen.

— . ( Z u m  B a z a r  d e S  n a t i o n a l e n  F r a u e n b u n d e s )  fü r 
E rrich tung  von K rankenhäuser» in  unseren K olonien sind auch auS 
T h o rn  Geschenke abgesandt, u . A . Pfefferkuchen von einem der H erren  
H oflieferan ten.

—  ( S t ä d t i s c h e  J a g d . )  W ie w ir  schon bereit- m ittheilten , 
w ird  am  S o n n a b e n d  den 5 . d. M tS .  H e rr  O berfö rster Schoedon im  
städtische» Fo rstrev ier G u t ta u  die erste d iesjäh rige J a g d  abhalten , zu 
welcher viele E in ladung en  ergangen sind. D a  der W tldstand  im  ge­
nan n ten  R ev ier unS a ls  sehr günstig bezeichnet w ird , so steht zu er­
w arten , daß daS R esu lta t der J a g d  recht befriedigend sein w ird .

—. ( A u f  d e m  h e u t i g e n  V i e h -  u n d  P f e r d e m a r k t )  
w aren  au fg e trieb en : 2 0 0  P fe rd e , 2 1 5  R in d e r , 1 7 0 0  Schw eine, 
d a ru n te r 3 5 0  fette und 2 0  B akon ier, 6 K älber, 2 0  Schafe und 1 0  
Z iegen . D ie  P ferd e  w urden n iedrig  bezahlt, auch fü r  R in d e r  w urden 
n u r  m ittelm äßige P re ise  erzielt. Schw eine w urden B akonier m it 4 0  
M k . und fette Landschweine m it 2 7 — 3 3  M k . bezahlt p ro  5 0  K ilo 
Lebendgewicht. K älber kosteten 1 0 — 2 1  M k . uud S c h a fe  1 0 — 15 
M k . pro  S tück . D e r  Verkehr w a r ein im  G anzen  reger.

—  ( T o d  d u r c h  K o h l e n d u n s t . )  D a s  zu frühe Schließen 
der O fenklappe hat schon jetzt kurz nach E in tr i t t  der rau h en  J a h r e s ­
zeit M enschenopfer gefordert. I n  dem H ause Brücksnstraße 4 5  w urde 
gestern A bend die T h ü re  zu der W o huun g  deS do rt bei der W ittw e  
K . wohnende« Schneiderm eister M ed o  au f polizeiliche V eranlassung 
gew altsam  erbrechen, da die W o hnun g  w ährend  deS ganze» TageS 
verschloflen w a r und gegen A bend der G eruch von K ohlendunst von veu 
übrigen H ausbew ohnern  w ahrgenom m en w urde. D en  eintretenden P e r ­
sonen bot sich ein schrecklicher Anblick. I n  dem B e tte  lag  der halb  en t­
seelte M .  neben der Leiche eine- bereit- durch d a -  eingeathmete 
K ohlenoxydgas getödteten M ädchens, der 2 6  jäh rigen  unverehelichten 
P a u lin e  M a re in ,  w ährend au f der E rde in  der N ähe deö FensterS 
die A rb e ite rfrau  Treichel lag . Letztere h a t allem  Anschein nach auf 
dem S o p h a  geschlafen, hat beim E rw achen , um  sich vor der zuneh­
m enden W irkung  deS eingeschuleten D u n s te - zu re tten , sich aufgerafft 
und  ist zum Fenster getaum elt, un terw egs aber zusammengebrochen. 
M ed a  und die Treichel w urden in d a -  K rankenhaus geschafft und 
der ärztlichen B eh and lung  der H erren  D r ,  W in ftlm a n n  und KreiS- 
physikuS D r .  S iedam grotzk i übergeben. W ährend  der N acht ist 
M ed o  bereits verstorben, w ährend  der Z ustand  der Treichel H offnung 
giebt. D ie  Leiche der M a re in  w urde in  die städtische Leichenhalle 
gebracht.

—  ( D i e b  s t a h l . )  AuS der verschlossenen B odenkam m er eine- 
HauseS in  der B reitenstraße w urden gestern m ittelst Nachschlüssels 12  
O berhem den gestohlen. I n  der betrf. K am m er w aren  außer einer 
M enge Wäsche noch seidene K leider in  einem Schranke aufbew ah.rt, 
doch begnügte sich der D ieb  m it den O berhem den, welche einen W erth  
von ca. 7 0  M a rk  repräsen tiren . D ie  P o lize i fahndet eifrig nach 
dem D iebe .

—  ( N o t z k r a n k h e i t . )  A uf dem heutigen V iehm arkt w urde 
von dem inspicirenden T h ie ra rz t ein dem P äch ter B a r tz  auS A bbau  
S c h illno  gehöriges P fe rd  a ls  rotzkrank befunden und die sofortige 
T ö d tu n g  desselben v e ran laß t. B artz  hatte d as P fe rd  vor 2  M o n a te n  
in  Kulmsee von einem E inw ohn er deS D o r fe -  Czewolewo gekauft.

—  ( P o l i z e i  b e r i c h t . )  V erhaftet w urden 4  Personen . —
1 A rbeiterbursche forderte gestern in einem C igarren lad en  in der 
Schuhm acherstraße C igaretten  und benutzte, a ls  der V erkäufer die ge­
forderte W a a re  holte, den unbewachten Augenblick dazu, 2  C ig a rren  
von der T om bank  zu entw enden. D ie s  w urde jedoch bemerkt
und der Bursche zur H erausgabe der gestohlenen C ig a rren  ve ran laß t. 
A ls  der D ieb  nu n  nachträglich au f der S t r a ß e  den betrf. K au fm an n  
m it S chm ähungen  überhäufte, stellte derselbe den S t r a f a n t r a g  Wege« 
D iebstah ls , so daß der A rbeit-bursche jetzt seiner B estra fu ng  en t­
gegensieht.

—  ( G e f u n d e n )  w urde ein goldener T ra u r in g  au f dem A llst.
M a rk t. _ _ _ _ _ _ ____

AnS dem Kreise Thorn, 3 1 .  O ktober. (Jag d b eu te .)  A uf dem 
G u te  W a u g e rin , welches keine F o rs t besitzt, w urden innerhalb  8 
T ag en  theils vom Besitzer, the il- von seinen G ästen , 4  Rehböcke und 
3  F asanenhähne erleg t; d a ru n te r w a r  eine D oub lette  au f Rehböcke, 
welche der Besitzer machte.

B e r l in ,  3 1 .  5 ^ l ° b ! r " *  ( ^ S ^ ^ ß ^ M c k l i c h  forlschreltende» 
G enesung S r .  K aiser!. K önig l. H oheit unsere- K ro n p rin zen ) h a t der 
Deutsche A ntisem iteu -B un d  eine Ergebenheit-adresse an  Höchdenselbe» 
anfertigen lassen, deren A usstellung im  P a r t e r r e - S a a l e  deS K aiser- 
ho fe-, E in g a n g : W ilhelm -p latz  3 ,  am  1. 2 . und 3 . N ovem ber von 
1 0  U hr V o rm itta g -  b is N ach m ittag - 4  U hr stattfindet. D ie  Adresse
stellt auf dem T ite lb la tt  in  der Hauptsache ein P o r t a l  in demselben
B a u s ty l  d a r , in  welchem auch d as  P a la iS  unsere- K ronprinzen  aus­
geführt ist. Z u r  linken S e ite  steigt von der letzten S tu fe  ^ G e r ­
m a n ia "  hernieder, die linke H and  a n '-  S c h w e rt gestützt, in  der
Rechten die hocherhobene Kaiserkrone haltend. Ueber ihrem  H au p t 
ist ein K ran z  von deutschem Eichenlaub befestigt, der au f silbernem 
G ru n d e  die verschlungene N am en-chiffre unsere- verehrten K ronprinzen

trä g t.  R ech t- davon, umgeben von P a lm enw edeln  und Loorbeer trä g t  
ein entsprechender S ch ild  die Kaiserkrone in  getreuer A u s fü h ru n g  nach 
dem O r ig in a l ,  ebenfalls a u f silbernem G ru n d e , gleichzeitig a ls  K rö ­
nu ng  über dem P o r ta l ,  welche- m it seinem runden , freien B ogen d a -  
„ K ro n p r in z e u -P a la iS "  in  vorzüglicher A u ssta ttun g  b irg t. V o r dem 
E in g an g  ist an  reichverziertem Holzstav der G obe lin  befestigt, welcher 
in  reichster A u ssta ttu n g  m it B o rd ü re n , F rrn z e n  und Q u as ten  die 
W id m u n g  trä g t. D ie  ganze Adresse ru h t in  einer vou reichen S e id e n - 
G o ld -S c h n ü re »  uud Q u as ten  gehaltenen duukelrothen Seidenplüschdecke, 
au f welcher in  den Ecken und dem M ittelstück Em aiüebeschläge in  
w ah rh aft kostbarer A u sfü h ru n g  uud technischer V ollkom m enheit be- 
festigt sind.

Osnabrück, 1 . N ovem ber. (E in e  zahlreich besuchte V ersam m ­
lu n g ) der strikenden B ergleute beschloß, die A rb e it am  P ieS berg  wieder 
aufzunehm en.

M etz , 2 9 .  O k tober. (U eber die G erm a n is iru n g  der S t a d t )  
schreibt m an der M a g d b . Z t g . : S e i t  siebzehn J a h re n  ha t die S t a d t
und Festung M etz solche W andlung en  zu ihren  G unsten  durchgemacht, 
daß m an  sie heute kaum wieder erkennt. N eben zahlreichen B au ten  
im  I n n e r n  der S t a d t  und deren nächster U m gebung sind eS h au p t­
sächlich die im  weiten Umkreise erbau ten  großen F o r t - ,  welche dem 
hiesigen Platze ein veränd erte- G epräge geben. Noch größer »ist aber 
der Um schwung, der sich in  B ezug  auf die Bevölkerung vollzogen h a t. 
D a m a ls  w a r M etz u n te r allen S tä d te n  E lsaß -L o th rin g eu - am  meisten 
verwälscht. S e itd em  ha t durch A usw an d e ru n g  deS einheimischen E le- 
meutS und durch E in w an d eru n g  a u -  Altdeutschland eine in  der Ge-. 
schichte vielleicht einzig dastehende V erschiebung stattgefunden, i»  Fo lge 
deren bere it- d a -  deutsche E lem ent erheblich iu  der M eh rh e it ist. 
S chon  jetzt h a t letztere- d a -  Uebergewicht iu  der G em einde-V erw altung , 
d a -  einzige derartige B eisp ie l u n ter den 1 6 9 6  G em einden deS ReichS- 
landeS. ______ '

Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowsfr in Thorn

KandelsVerichte.
Telegraphischer Berliner Börsen-Bericht. 

B e rlin , den 3 . N ovem ber.
2 11. 67. I 3 11. 8 - ,

Foods: ru h ig .
R ufs. B a n k n o t e n ............................ ..... 1 8 0 — 7 0 1 8 0 — 95
W arschau  8  T a g e ................................. 1 7 9 — 9 0 1 8 0 —
R ufs. ü " / .  A nleihe von  1 8 7 7  . . . 9 6 — 7 5 9 8 — 7 5
P o ln .  P fan d b rie fe  b  V » ..................... 5 5 — 6 0 5 5 — 4 0
P o ln .  Li qui da t i onspf andbr i e f e . . . . 5 0 - 5 0 —
W estpreuß. P fandb rie fe  3 ' / . 9 7 — 9 0 9 7 — 9 0
P o sener P fandb rie fe  4 ° / , ...................... 1 0 2 — 10 1 0 2 — 1 0
Oesterreichische B a n k n o te n . . . . . 1 6 3 — 1 6 2 — 7 5

Weize« gelber: N o v b r .-D e jb r ........................ 1 5 9 — 75 1 6 1 — 7 5
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 7 0 — 1 7 1 — 2 5
loko in  N e w y o r k ........................... ..... 8 4 — 5 0 8 4 — 2 5

R o g g e n :  l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 1 8 — 1 1 9 —
N o v b r.-D e z b r... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 1 9 — 1 2 1 — 2 5
D e z b r . - J a n u a r ...................................... 1 2 1 — 2 5 1 3 3 —
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 7 — 5 0 1 2 9 — 2 5

Rüböl: N o v b r .-D e jb r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 7 — 7 0 4 7 — 7 0
A p r i l - M a i ........................................... 4 9 — 4 9 —

S p i r i t u s :  l o k o ........................................... 9 9 — 9 8 —
N ov b r.^ D ezb r... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9 8 — 4 0 9 8 —
D e z b r . - J a n .  ...................................... 9 9 — 9 8 — 6 0
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .! 1 0 1 — 6 0 1 0 1 — 3 0
D isk o n t 3 p C t. ,  L om bardzinsfuß 3 'j ,  p C t. resp. 4  p C t.

Getreidebericht der T Hörner Ha n d e l S k a m mer für Kreis Thorn 
Thorn, den 3 November 1867.

We t t e r :  regnerisch.
We i z e n  fest und höher 127 Pfd. hell 143 M., 129 Pfd. hell 145 M., 

131 Pfd hell 147 M.
R o g g e n  gefragt 121 Pid 103 M., 124 Pfd. 104j5 M.
G erste Futterwaare 80—90 M.
Er bs en Futterwaare 100- 102 M.
Haf e r  65-100 M.

D a n z i g ,  2. November. ( Get re i debörs e . )  Wetter: Regen 
Wind: NW

Weizen. Inländischer in schwächerer Frage bei ziemlich unveränderten 
Preisen. Transit matt und Preise eher zu Gunsten der KLuser. Bezahlt 
wurde für inländischen bunt 127pfd 148 M., 127 8psd 149 M, hellbunt 
131pfd 151 M , 132psd 1S8 M . Sommer- 128yfd 152 M . 131 2pfd 153 
M., 134pfd 154 M , besetzt 131p»d 151 M., für polnischen zum Transit 
schwarzspitzig 123 4pfd 105 M , blauspitzig 183 4psd 110 M , bunt besetzt 
126pfd 122 M , gutbunt 12Spfd 12t Vt., hellbunt krank 119 20pfd 112 M.. 
128psd 122 vr hellbunt bezogen 126pfd 128 M.; hellbunt 137pfd 123 M.. 
127 8pfd 125 M., hochbunt 127 Spfd 128 M.. 131pfd 132 M für russischen 
zum Transit rothbunt besitzt 124 5pfd 117 M . rothbunt 124pfd 121 M., 
gutbunt 129pfd 123 M., roth besetzt 120 Ipfd 121 M., 122 8psd 122 M., 
126psd bis 128pfd 123 M., streng roth 127psd 125 M., 1L7pfd und 128pfd 
126 M, 133pfd 132 M , Ghirka 125pfd 120 M. per Tonne Termine 
Oklbr.-Novbr. inländ 152 M. bez, transit 125 50 M. Br.. 125 M. Gd., 
Nov.-Dezbr. transit 125 M. bez., April-Mai inländ 162 50 vk B r, transit 
132 50 M Br., 132 M. Ed., Mai-Juni transit 1S350M. Br., 133 M. Gd. 
RegulirungspreiS inländischer 150 M.. transit 124 M.

Roggen Bei kleinem Angebot ohne Werthveränderung. Inländischer 
123pfd 100 M , 117pfd feucht 96 M , polnischer zum Transit 124pfd und 
126pfd 79 M.. 122psd 76 M. Alle- per 12vp^ per Tonne. Termine: 
April-Mai inländ. 111 M Gd.. transit 79 M. Gd. RegulirungspreiS in­
ländisch 100 M.. unterpolnischer 79 M . transit 76 M.

Erbsen polnische zum Transit Mittel- 100 M., Futter- 93, 95 M. per 
Tonne bezahlt.

Spiritus loco 97 M. Br., contiugentirter 47 M. Gd.., nicht contingen- 
tirter 34 M. Gd.

K ö n i g - b e r g .  2. November. S p i r i t u S b e r i  ch t. (Spiritus pro 
10,000 Liter pCt. ohne Faß fest und höher.. Ohne Zufu.hr. Loco ver­
steuert 94.50 M. Gd., loko kontingentirt 46.50 M. Gd, loko nicht kontin- 
gentirt 33,50 M Gd Prs 10 000 Liter pCt. ohne Faß Loko versteuert 
— M Br. 94,50 M. Gd., — M. bez , loko kontingentirt — M. 
Br, 46.50 M. Gd.. — M. bez , loko nicht kontingentirt — M. 
Br., 33,50 M. Gd., M. bez. pro November — M. Br, 94.00 M. 
Gd, — M. bez., pro November-März 96,00 M. B r, - « .  Gd., 
— M bez, pro Dezember — M Br, 94.00 M. Gd , — M. bez., 
pro Frühjahr 99,00 M Br., 98,00 M. Gd, 98,50 M. bez, pro November 
kontingentirt 46.50 M. Gd.. nicht kontingentirt 33.50 M. Gd.

Meteorologische BeobachtNNgerr.
_ _ _ _ _ _ _ _ _ T h o r«  den 3 . N ovem ber.

Vt. Barometer
mm.

Lherm.
oO.

Windrich­
tung und 

Stärke
« e .

wiilkg. Bemerkung

2 . 2 d p 7 4 S .8 -  8 .3 8 N ' 8
S d x 7 5 3 .0 -  4 .S 8 L ' 1

3 . 7 d a 7 5 3 .0 -  4 .S L ' 10

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei T h o rn  am  3 . N ovem ber 1 ,1 7  W .

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 4. November 1887. 

Evangelisch-lutherische Kirche: 
Abends 6 Uhr: Christian Scriver. Herr Pastor Nehm



H e u te  früh 7 U hr entschlief 
-77 sanft unser guter Vater,
Schwieger« und Großvater, der 
frühere Küster an der neustädt. 
Kirche

K IM M  f M lM
Diesesim  93. Lebensjahre, 

zeigen an 
Thorn den 3. November 1887 

Die Hinterbliebenen. 
D ie Beerdigung findet M on ­

tag den 7. d. M . Vorm ittags 
10 U hr vom Trauerhause, 
Neust. M a rk t 143, aus statt.

Bekanntmachung.
Aus den Antrag der Schneider- 

In n u n g  zu Thorn und nach Anhörung 
der Aufsichtsbehörde dieser In n u n g  
bestimme ich hierm it in Gemäßheit des 
§ 100s N r. 3 der Reichs-Gewerbe­
ordnung (Gesetz vom 8 . Dezember 1884) 
unter Vorbehalt des jederzeitigen W ider­
ru fs , daß Arbeitgeber, welche, obwohl 
sie innerhalb des Bezirks der genannten 
Znnung wohnen und das Schneider- 
Gewerbe betreiben und selbst zur Aus­
nahme in  die Schneider-Znnung fähig 
sein würden, gleichwohl aber dieser 
Znnung nicht angehören, vom l .  J a ­
nuar 1888 ab Lehrlinge nicht mehr 
annehmen dürfen.

Marienwerder den 22 . Oktober 1887.
Der Regieru«gs-Präfidei»t. 

gez F rh r. voll lllL880llds.vd

Bekanntmachung.
Inhaber von Darlehnen der Käm­

merei resp. der ih r zugehörigen I n ­
stitute, welche noch m it den am 1 . 
Oktober er. fä llig  gewesenen Zinsen 
im Rückstände süid, werden hierdurch 
aufgefordert, solche innerhalb 8 Lagen 
bei Vermeidung der Klage zu berich­
tigen.

Thorn den 28. Oktober 1887.
_______Der Magistrat._______

Vorstehendes bringen w ir  hierdurch 
zur öffentlichen Kenntniß.

Thorn den 29. Oktober 1887.
Der Magistrat.

Standesamt Thorn.
Vom 23. bis 29 Oktober 1887 sind gemeldet: 

». a lö  g e b o r e n :
1. Leokadia Katharina, L  des SchisfSgehilfen 

Franz Schwitling 2 Anna T. des Gigen- 
thümers Andreas Winkler. 3 Anna Emilie 
Nosalie, T. des Schuhmachermeisters Theophil 
F igurski. 4 Anna Martha, unehel T  5. 
Samuel, S . des WerkführerS Jsaak Aronowski. 
6. StaniSlawa, T  des Schriftsetzers Kasimir 
S w it. 7 Bruno, S . des Zimmerm Franz 
Lorinski 8. Arno Gustav W illibald, S  des 
KassirerS Alexander Rennö. 9. Alfred Georg, 
unehel. S . 10 Käthe Sophie. L  des Staats- 
anwaltS Benno Gliemann. 11. Richard Otto 
Paul. S  des GlasenneisterS Em il Albert 
Heinrich Hensel

d. a ls  gest orben:
1 CommiS Gustav Goldbaum, 17 I .  9 M. 

2 Wittwe Katharina Lewandowski geb M i- 
chalowski. 50 I .  3 W ittwe Marie Reimann 
geb. Senkowski, 80 I .  6 M. 16 T. 4. Anna. 
T. des Schisfsgehilsen Andreas Strzelecki, 2 
M . 28 T. 5 Arbeitsbursche Stanislaus 
Hoffmann, 14 I .  6 M  12 T. 6. Füsilier 
Michael McolauS Mrozewski, 23 I  10 M 
20 L  7. Hutmacher Franz Haag. 25 I  
4 M  28 T. 8. Arbeiter Ignatz Lapkiewicz,
43 I .  3 M. 22 T  9. Ehefrau Angelika 
Greff geb. Hesper, 60 I  I M  3 T . 10 
Fleischermeister Franz Hermann Schwarzkopf,
44 I  24 T  11 Franz. S  des Arbeiters 
Stanislaus NajewSki, 11 M. 11 T. 12. 
Gertruds Elisabeth, T. des Bataillons-Büchsen» 
macherS Johann Christian Albert Herzberg 2 
I .  1 M . 18 T. 13. Tapezierer Alexander 
Seelhaar, 56 I .  8 M. 25 L.

o.zum ehel ichen A u f g e b o t :
1. Grundbesitzer Joseph Cohn in Jnowraz- 

law und Bertha Murzynski in Thorn 2 
Arbeiter Franz Rosemkiericz zu Thorn und 
Köchin Anna Elisabeth WengilewSki zu 
Schönau. 3 Vizefeldwebel HanS John in 
Thorn und M aria Theresia Jda Kahn in 
Mocker. 4. Arbeiter Friedrich Schneider in 
Mocker und Auguste Katharina Elisabeth 
Haß in  Uockcr. 5. Jnstmann Anton Mronga 
in  Gr. Borken und Charlotte StruSka zu 
Gr. Borken. 6 Arbeitsmann Lonstantin 
Szubrich in  Thorn und Marianna Grabowöka 
zu Warszervice. 7. Knecht Michael Mierz- 
cjewSki zu BorSjswiczki Gut und Josepha 
Pawlek zu Borsjswiczki. 8. Hautboist Friedrich 
Wilhelm Hermann Raul in  Thorn und 
Wilhelmine Mathilde Louise Geike zu Brom- 
berg 9 Kutscher Friedrich Schwarz zu Thorn 
und Anna Buchholz zu Gr. Leistenau. 10. 
Knecht Valentin Fredyk zu Bietschodorf und 
Marianna Wasowska zu Bietschodorf. 11. 
Zimmermeister Adolf Friedrich MajewSki zu 
Thorn und Adele Laura Fischer zu Graudenz 
12 Schifssgehilfe Franz MacierzynSki zu Thorn 
und Baleria Lewandowski zu Thorn. 13. 
Sattler Franz Filarecki zu Thorn und Rosalia 
Wasilewski zu Thorn. 14. Hausdiener Ju lius  
Doehring zu Thorn und Anna Amalie Herz­
berg zu Thorn. 15. Arbeiter August Ostrowski 
zu Rosenthal und Elisabeth Kranik zu Kulitz. 
16. Arbeiter Eduard Em il Wissotzki zu Lowinek 
und FranziSka Wenat zu Lowinek. 17 
Schuhmacher Ludwig Nowarczyk zu Thorn 
und Elisabeth Lamvarczyk zu Thorn 18. 
Kutscher Johann Lewandowski zu Thorn und 
Antonia Lewendowska zu Thorn.

d. ehel ich s ind  v e r b u n d e n :
1. HilfSbremser Richard Em il Franz Hellwig 

zu Piaske m it Auguste Mathilde Hasse zu 
Thorn 2 Sergeant Max Richard Wahn zu 
Allenstein m it Klara Emma Hempel zuZTHorn
3. Schiffsgehilfe Andreas Okuniewicz zu Thorn 
m it Julianna Wilhelmine Boelke zu Thorn.
4. Droschkenbesitzev Peter BiSzewSki zu Thorn 
und Julianna Matuszewski zu Thorn. 5. 
Schmied Joseph Jux zu Kl. Mocker mit Hen- 
riette Stolzmann zu Thorn. 6. Maschinist 
Wilhelm Rudolf Rüde zu Thorn m it Bertha 
Emilie Amalie Hoyer zu Thorn.

Bekanntmachung.
Von den im  vorigen W in te r auf der 

Brombergerstraße beziehungsweise auf 
den Ziegeleikämpen verkauften Pappeln 
sind einzelne von den betreffenden 
Käufern bis jetzt nicht abgetrieben 
worden.

D ie pp. Käufer werden aufgefordert, 
diese Pappeln nunmehr schleunigst und 
zwar spätestens bis zum 13. No­
vember er. nach vorheriger Meldung 
bei dem Kommandojäger W e ig e l , in 
der hiesigen Hilfsförsterei wohnhaft, 
zu entfernen, w idrigenfalls dieselben 
anderweit verkauft werden.

Thorn den 29. Oktober 1887.
_______Der Magistrat._______

I * » t e n t - I n t v » 8 l v -

V N t L - I - L M P V
kür r u 88 i8vdo8 iw ä  L w o r lk L v i8odo8 P e tro leum .

Wl-euektkrall vkne Oonvurrsnr!
U Heller als Gas. Petroleum-Verbrauch pro 

Stunde 3 Pf. Unübertrefflich und bewährt 
für Läden, Restaurants, Säle, Werkstätten rc.

L iixu s t kloxrm . Breilestr 90».

M  tss'nem hochgeehrten Publikum  sowie meinen werthgeschätzten Kunden 
^  ^  zeige ich hierm it ergebenst an, daß ich neben meiner seit vielen 

Jahren bestehenden Dachdeckerei eine

4 Werkstätte für Bau-,

Polizeiliche Bekanntmachung.
Es w ird  hierdurch zur allgemeinen

Kenntniß gebracht, daß die Passage 
durch das Bromberger Thor fü r den 
F u ß g ä n g e r-V e rk e h r von heute ab 
wieder eröffnet ist, fü r den Wagen- 
Verkehr jedoch noch vorläufig ge­
schlossen bleibt.

Thorn den 31. Oktober 1887.
Die Polizei-Verwaltung.

Am

DiMkstlig bei, 10. b.M.
Vormittags 10 Uhr

soll das zur Voodm s.vll L  SÜ88 'schen 
Konkursmasse gehörige

Waarenlager,

1 Haus-LKüchenklempnerei ̂
^  errichtet habe. ^

L o b
voll

k .  §e r§s I1

" " d ° ;
v o n « « , — « " 5 5 5 ^ ^ " ^

xlMou

Freitag 4. Ä W

D a ich nach wie vor bestrebt sein werde, alle m ir zu Theil ge-
^  wordenen Aufträge prompt, reell und zu billigen Preisen auszuführen, ^  
^  bor neuen Branche um freundliches Vertrauen und ^ ̂ bitte ich auch in der neuen Branche um freundliches Vertrauen und 
- 7  WohIwoUin. 11,  u  l .  I  ^  ^w. ü o e k l s ,

Dachdeckermeister.

bestehend in

Herreu-Garderolie 
und Militär-Effekte»
im  Ganzen gegen baare Zahlung in 
meinem Comptoir meistbietend verkauft 
werden.

D ie Besichtigung des Lagers kann
täglich von 10—11 Uhr erfolgen 

Thorn den 2 . November 1887.

I ' .  V e r d is
Acrrvatter des Konkurses.

Auktion.
Freitag und Sonnabend

Fortsetzung der Auktion
der Wirthschaftssachen von der
Bahnhofsrestauration im Schützen- 
haufe._____________

geehrten Damen von Thorn und
Umgegend zur gefälligen Nachricht, 

daß ich eine

Dam«sih«cii>tm
eröffnet habe. B itte  um geneigten Z u­
spruch.

Strobandstraße 82, 1 Treppe.

Qsnliers' Wörterbuch d. 
O Hauptschwierigkciten

in d. deutschen 
Sprache.

Neue, 16. Anst. — 430 S., 3 M ., geb. 3,30 M .
Der Herr Verfasser bietet m it diesem Werke dem deutschen Volke ein 

b i l l ig e s  und darum jedem zugängliches Buch, das —  in Wissenschaft!. 
Geiste und doch in allgemein verständlicher Form  —  die vielfachen, im 
mündlichen wie schriftlichen Verkehr sich darbietenden (vo n  der G ra m ­
m a tik  n ich t beh a n d e lte n ) Schwierigkeiten dem hinwegräumt, der sich 
nur die leichte Mühe giebt, nachzuschlagen.

U r th e i l  der Voss. Z tg . 80 N r . 198: „ M i t  diesem Buche h ilf t 
der verdiente und gelehrte Lexikograph Pros. Dr. Daniel Sanders 
in der That einem längst gefühlten Bedürfnisse ab. M an  erschrickt fast, 
wenn man hier sieht, wie vieles in unserem Sprachgebrauch noch unsicher 
und schwankend ist rc.«

B erlin  81V. 11, Möckernstr. 133.

LangenscheMsche Verlags-Luchhandlung.

eröffnet einen, ^   ̂ M D

in des
Unterrichts

'Abends ^„U'chule >«

A B

L S k a i i n t n i Ä e l i u u S .
Die 2iettun§ der

^ . u s s t s 1 1 i m § s - I , o t t ö r i ö
LTL »V irlL IK

B b  t in ä o t  LM 21. v .  2 2 . k lo v o m d o r  1 8 8 7  " M W

M a r k .durett die öermrteu der kreu88. kveverak-I^otterie-Oireetion 8tatt.
i l R S I  H V v r t l i  8 0 , 0 0 0  M i t .

I-ooss L  1 A lk ., <11 booso kür 10 l l lk . )  L l lv k  tzStzSll l lr iv k m L rk o u ,
ver86vdet

n « 1 i » t » v ,  I , « » « 8 « ; - t ä « n « ^ » K l - I - v I » l t ,
HV., V i i1« r  «I«,» L iin Ä « »  3 .

»  R  O O «
u u r

leder Le8te11un  ̂ sind 10 klir I^erto und 10 kf. kür eine Oeivinnli^e deiruleAen.

Reitnnterricht.
Z u  dem in  den ersten Ta-

Meine Wohnung befindet sich
Strobandstraße Nr. 16.

_______M ie thsfrau  H o s tlllL llll.
Soeben ist erschienen und in .allen 

Buchhandlungen zu haben:
Der ausführliche

Deutsche Zprachmeifter.
Ein Buch zum Selbstunterricht fü r Alle, 
welche in möglichst kurzer Ze it alle 
Hauptregeln der deutschen Sprache er­
lernen und die Fertigkeit erlangen 
wollen, in  allen vorkommenden Fällen 
sich mündlich und schriftlich geläufig 

auszudrücken,
von Conrector H. D. ZSrästcke.

7. Auflage. —  Lieferung 1 bis 6. 
(Vollständig in 16 Lieferungen ä 25 P f. )

gen des November cr. beginnenden Leit- 
luirsus nehme noch Anmeldungen an.

Ist. Palm,
___________ R e i t  l e h r e r.

KM Neue starke "MK
Arbeitswage»,
3- und 4zöller, offerier billigst

G. Sir««« , '« Wagenfubrik.
Daber'sche

Speisekartoffeln
m it der Hand verlesen, liefert per C tr. 
1,70 Mk. frco. Haus bet Entnahme 
von mindestens 20 C tr.

LV«»»1u1u«»» 8vvckv
__________  bei L e ib itsch .

Ein gnnnMer Schreiber,
der gleichzeitig gut rechnen kann, 
findet sofort Stellung!

Brückenstraße 28, Part.

MmtGbeil
Abend'

inr Zimmer Nr. ^ de 
Bäckerstraße. ^ c a -  

D er Kursus r
wöchentlich eine, M '  
numerando
6  Mark. ldung-" '

Vorherige Anm" 
bei H -rrn  Lehrer 
straße 395, IU-------77Ẑ de>n ^

^ 'T « ru k < < L ,
Das

M ocker's^ gehört

(Gerlach'sche S t i f t u n g s ^

S a n b M ^
M org .),

Leg r owi cz f f ch - n  ^  
Kulnier Vorstadt
aus freier Hand 
theilt baldigst

Einen
guten Anstreicher

braucht von sofort
Maler ITiinzr«, Mocker 446.

Lehrlinge Z u r
Tischlerei

nehme an.
I V .  U L 6 i  ««  r ,  Tischlermeister, 

_____________  T h o r n .

7-8000 Mark

D e r
Deutsche Rechenmeister

oder
Die Kunst, in möglichst kurzer Ze it alle 

arithmetischen Aufgaben, weiche bei 
allen Ständen und in allen Fällen 
des bürgerlichen Lebens und öffent­
lichen Verkehrs vorkommen, schnell 
und sicher lösen zu lernen. E in Buch 
fü r Jedermann,

von Conrector K. A. Ikäftcke.
15. Auflage, mit Figrrrentafel.

Lieferung 1 bis 6.
(Vollständig in 16 Lieferungen ä 25 P f. )

R. Schnitz L Tomp. Verlag in Straßdurg.

werden auf ein neugebauteS Grund­
stück Kulmer Vorstadt zur ersten Stelle 
sofort gesucht. Offerten unter ck. 8 . 
in der Expedit, der „Thorner Presse".

Oberschlesische

8temlcolileli
prima Qualität « W

" r e i s eempfiehlt zu bi l l i gen Pr e i  
ea-§ro3 L on-äotsil

U U . V I i « ,  n .

8  ^ u t f e d e r n  sowie alle Sorten ^
Handschuhe werden ge- H

^  waschen und gut gefärbt unter ^  
»2 Garantie des vichtrbfirbens.
L Tuchmacherstr. 170, I I .  2

WirUchaftsinspektoc,
verheirathet, m ilitä r fre i, sucht ver- 
änderungshalber zum 1. Janua r k. I .  
Stelle; auf Wunsch kann derselbe 
auch ohne Fam ilie  eintreten. Meldungen 
unter Chiffre „100  ck. N ."  postlagernd 
Güldenhof» P rov. Posen, erbeten.

Gut gebrannte

M l l Ä o t l l v
verkäuflich in Heimsoot, Kreis Thorn.

Schriftliche Angebote 
genommen von

P f a r r e r ^ ^ p

Neue

'  H ie r m it '^ ^ . 7 h ie r s e l> ^  
Anzeige, daß ich »" ,

P r r v a t l ^ E )
niedergelassen b«be 1j^

T ä g l i c h - F la c k i ^ < 7 ^

mL/K'Lt---''''

Parterre-Wohn""^ „oo'W P a n e r re - ^ » " -  ,7 vv»-

tünche

> ,

F ü r  gefallene Pferde,
die ich abholen lasse, zahle ich 6 Mk., 
fü r unbrauchbare Pferde, die m ir auf 
meine Abdeckerei geführt werden, zahle 
ich 9 M ark. I .  läocktlro. Abdeckerei- 
besitzer, Culm er-Vorstadt 80.

Künstliche Zähne
werden naturgetreu, schmerzlos eingesetzt, 
Zahnschmerz sofort entfernt, angestockte 
Zähne p lom birt u. s. w. bei

H .  8»iie8««k, Dentist.

'Dezember r.u

Täglicher

1887.

November

Dezember

Druck und Berlag von S. D o m b r o w  » ki  in Thorn.


